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Stuttgart . 9. Juni . In der Mittwochsitzung des Finanz-
«usschusses stellte der Abg. Scheef (DdP .) einen Antrag zur
Wohnungsfrage, dem sich auch alle anderen Parteien an¬
schlossen. Er lautet : Das Staatsministerium zu ersuchen,
daß für sämtliche vorliegende und im Baujahr 1921 noch
einlommenden Gesuche um Gewährung von Baudarlehen,
soweit die Bauvorhaben notwendig und unterstützungsbedürf¬
tig erscheinen und die Gemeinden zu voller Leistung ihres
Anteils bereit sind, mit tunlichster Beschleunigung die erfor¬
derliche Zusage erteilt wird, ferner für den hiezu aus Landes-
mitteln zu leistenden Aufwand die Bereitstellung von 100
Millionen Mark einzuleiten. Dem Antrag der Bürgerpartei,
der staffelweisenAbbau der Zwangswirtschaft auf dem Ge¬
biete des Wohnungswesens unter gerechter Abwägung der
Vermieter- und Mieterinteressen in ernste Erwägung zu ziehen
verlangt, schlossen sich Demokratie und Zentrum an.

Oberstein, 8. Juni . Oberstein an der Nahe wurde zur
französischen Garnison bestimmt. Mit dem Bau von Häusern
and Kasernen soll sofort begonnen werden. Die Bausumme
sür das Kasernement und Wohnungen für 36 Offiziere beläuft
sich auf zirka 40 bis 50 Millionen Mark . Auch in Falkenstein
im Taumus ist die Errichtung einer Kaserne beabsichtigt.

Essen. 8. Juni . Die Arbeitslosigkeit greift infolge Ser
durch die Zollmaßnahmen entstandenen Schwierigkeiten immer
weiter um sich. In Duisburg sind 3 größere Werke zu Be-
triebseinschränkung und Feierschichten gezwungen. Auch die
Hütte Phönix in Düsseldorf hat einen Teil ihrer Arbeiter
entlassen müssen.

Zur Beschlagnahme des „Kommunist".
Stuttgart , 8. Juni . Vom 7.- 25. Mai wurde das Organ

der Kommunistischen Partei Württembergs 13mal gerichtlich—
nicht ploizeilich — beschlagnahmt wegen Hochverrats. Landes¬
verrats. Beamtennötigung und Vergehens gegen das Presse¬
gesetz. Der Verlag des „Kommunist" hat aber, wie von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , die Beschlagnahmungen unter¬
bunden dadurch, daß er seine Zeitungen als Pakete unter
Deckadressen versandte. Daraufhin hat die Staatsregierung
die Vorzensur über das Blatt verhängt . Es war dies die
mildere Form , denn das Verbot der Zeitung hätte verschiedene
Arbeiter brotlos gemacht. Auf Anregung des Abg. Pflüger
lSoz.) fand dieser Tage im Ministerium des Innern eine
Besprechung wegen Aufhebung der Vorzensur mit den Be¬
teiligten statt . Dabei machte Pflüger den Vorschlag, die Vor¬
zensur aufzuheben. wenn sich die Schriftleitung verpflichte,
leine Aufforderung zu strafbaren Handlungen zu veröffent¬
lichen. Der Minister des Innern erklärte lick mit vielem
Borschlag einverstanden und versprach. Leim Staatsministe-
rium für Aufhebung der Vorzensur einzutreten . Die Ant¬
wort der Schriftleitung des „Kommunist" ging jedoch dahin,
daß sie der Ansicht sei. mit ihren Veröffentlichungen überbau)
keine strafbaren Handlungen begangen zu Haben und ferm
zu begehen. Damit ist die Vermittlung gescheitert. Außerdem
wurde im Reichstag von Ledebour (Komm.) der Antrag auf
Aufhebung der Vorzensur gegenüber dem „Kommunist" ge¬
stellt. Er wurde im Reichstag am letzten Samstag abgelehnt.
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Ein Schandmal der Besatzung.
Aus Duisburg wird geschrieben: Keine anständige Frau,

lein Mädchen kann in der Dunkelheit die Straße betreten,
kelbst Frauen , die sich in Begleitung ihrer Männer befinden,
werden durch tätliche Angriffe der Franzosen bedroht. Schüler¬
innen werden am Hellen Tag in unwürdiger Weise' ange-
»riffen. Kein Deutscher kann sich diese unerhörte Beschimpfung
»efallen lassen. Es handelt sich hier nicht um einen Fall:
bis in die Nacht hinein treiben sich betrunkene Soldaten in
dm Straßen herum.
Der Plan eines französischen Spiritusmonopols im Rheinland.

Die sozialdemokratischen Abgeordneten Sollmann und
Meerfeld haben eine Anfrage an die Reichstagsregierung ge¬
richtet, in der sie über die von uns schon gemeldeten neuen
stanzösischen Pläne feststellen: Zwischen der Interalliierten
Weinlandkommisston in Koblenz und verschiedenen rheinischen
Writuosen -Jnteressenten haben Verhandlungen zur HerLei-
mhrung eines französischen Spiritusmmonopol stattgefunden,

lkk ^ Handelskammer in London hat Sachverständige in einemldvao vom Gasthaus L Beirat für dieses französische Projekt ernannt. Tatsächlich
rann ' aus . - stnd der Reichsregierung die französischenPläne bekannt. Im

Auswärtigen Amt. wie im Finanz - und Wirtschaftsministerium
Maßnahmen beraten . Es wird auch Wohl jetzt Zeitwerden

»azu.
Der Reichskanzler über die neuen Steuern.

, Berlin . 8. Juni . Der Reichskanzler hat in seiner Rede
m Reichswirtschaftsrat über die neuen Steuern folgendes aus-
ttfuhrt: Die Zucker- und die Süßstoff-Steuer liegen beim
«teichstag; die Branntweinsteuervorlage ist bereits in den
Ausschüssen durchberaten und wird dem Reichstag in der
Msten Woche zugehen. Die Kapitalverkehrssteuern sind im
fimanzministerium fertig und dieses wird Ihnen die Vorlage
>n den nächsten Tagen zur Beurteilung vorlegen. Die Ge-
krankesteuer ist auch vorberaten . Das gleiche ist der Fall bei
°er Umsatzsteuer, die auch in wenigen Tagen in der Beratung
io weit fortgeschritten ist. daß mit den Ausschüssen Fühlung
tmommen werden kann. In dieser Frage liegt ein außer¬
ordentlich großes Problem , das sich mit der Frage berührt
Wieweit die Ausfuhrabgabe mit dem inneren Umsatz in Ver-
»mduna gesetzt werden kann. Ferner werden neue Probleme
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stauchen . Im Zusammenhang mit der Kohle und wie weitW Reich ^ nötigt sein wird, die Frage der Goldwerte zu
dÄutreren.

Der Reichskanzler zur Wiedergutmachung.
8. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichs-

^tt 'Haftsrats ergriff vor Eintritt in die Tagesordnung der
Reichskanzler Dr . Wirth das Wort und führte aus . daß die
Wenvolitische Lage durch unser Jawort geklärt sei. Unge-

sei. die Frage der Regelung der Einzelheiten, die aus
«T* Mimatum erwachsen. Wir haben in unserer auSwär-°llen Politik dem Gedanken Rechnung getragen , de» de»

Neuenburg, Freitag den 1v. Juni Ml
Leitstern unserer Politik ist. Auch in der oberschlesischen Frage
haben wir versucht, das Verhältnis der Deutschen zur Inter¬
alliierten Kommission und zu den Polen auf dem Boden der
Verständigung zu lösen, ohne daß die Waffen und Bürger¬
kriege das letzte Wort zu sprechen haben. Wir können uns
in der oberschlesischen Frage von dem Recht, das uns im
Friedensvertrag von Versailles gegeben ist, nicht abbringen
lassen. Die oberschlesische Frage darf nicht durch die Diktatur
der polnischen Insurgenten gelöst werden. Die Hauptsache ist.
daß wir jetzt nicht die Nerven verlieren , daß die oberschlesische
Frage durch Schiedsspruch des Obersten Rats gelöst wird, der
nicht an dem Ergebnis der Abstimmung, die überwiegend
deutsch war , Vorbeigehen kann. (Beifall .) Der Reichskanzler
bat ferner den Reichswirtschaftsrat um seine Mitarbeit bei
der schwierigen Aufgabe der Durchführung des Ultimatums.
Vor allem sei die Frage der Ausfuhrabgabe und die Heraus¬
findung eines neuen Index eine gewaltige Aufgabe für die
sachkundigen Beratungen des Reichswirtschaftsrats . Mit Pes¬
simismus wollen wir an dieses Problem nicht Herangehen,
sondern mit Mut und Optimismus . Alle Kreise müssen sich
darüber klar sein, daß nicht durch neue Kriege, sondern nur
durch Opfer und Leistungen dem Vaterland der Weg zur neuen
Freiheit gebahnt werden könne. (Lebhafter Beifall .)

General Höfer zu den Vorgängen in Oberschlesien.
Oberglogau, 9. Juni . Generalmajor Höfer. der Führer

des deutschen Selbstschutzes in Oberschlesien, empfing Presse¬
vertreter . General Höfer bedauerte die zögernden Maßnahmen
der Ententetruppen , die viel zu langsam vorgingen . Seiner
Ansicht nach müßten alle verfügbaren Kräfte in das Industrie¬
gebiet geworfen werden, um die deutschen Städte zu befreien
und das Industriegebiet vor den polnischen Verwüstungen
zu schützen. Mit den Engländern und Italienern bestehe
insofern eine gewisse Fühlung , als militärische Befehle wechsel¬seitig mitgeteilt werden, wahrend zwischen Deutschen und
Franzosen keine militärische Fühlungnahme bestehe. W?e
ungenügend wirksam die Maßnahmen der Alliierten sind,
geht aus folgendem Zwischenfall hervor : Die Stadt Ratibor
wurde durch polnische Artillerie beschossen. Ein energischer
Hilferuf bei den Engländern wurde damit beantwortet , daß
der englische Oberbefehlshaber dort nicht zuständig sei. Höfer
glaubt nach den Erklärungen der Interalliierten Kommission,
daß die Alliierten zu schwach sind und gegebenenfalls auf die
Unterstützung des deutschen Selbstschutzes zurückgreifenmüssen.
Er gab sein Wort , daß keine Gefahr der Reaktion bestehe
und rühmte die vorzügliche Disziplin seiner Truppen.

In der oberschlesischen Angelegenheit werden sich polnische
Sonderabordnungen nach den Hauptstädten der Entente und
zum Heiligen Stuhl beg eben._ _

Ausland.
Die Anschlutzabstimmungi« Steiermark unterbleibt.
Die österreichische Regierung teilte dem italienischen Ge¬

sandten mit , daß die Volksabstimmung in Steiermark nicht
stattfinde. Für die Agitation in Südtirol für eine Volks¬
abstimmung trage die österreichische Regierung keine Verant¬
wortung . Die Drohung Italiens und besonders Südslaviens
mit erneuter Besetzung solcher Gebiete, die mit knapper Not
für Oesterreich gerettet Worden sind, haben Wohl die steirische
Landesregierung zur vorläufigen Aufgabe der Abstimmungs-
absicht veranlaßt . Der Ausfall wäre unzweifelhaft ebenso
entschieden für den Anschluß ans Reich gewesen, wie in Salz¬
burg und Tirol . Darüber hat die Haltung des Volkes schon
während der Vorbereitungen für die Abstimmung keinen
Zweifel offen gelassen.

Der Segen der deutschen Besetzung.
Die „Köln. Ztg ." findet in der Finnischen FachzeitungPappers -Trävaruach . Jndustritidstrift för Finnland . Helsing-

fors , in Nr . 9 vom 15. Mai d. I . unter der Ueberschrist „Bel¬
gische Aufrichtigkeit" folgende Mitteilung , die ins Deutsche
übersetzt folgendermaßen lautet : „Eins der führenden Eisen¬
werke in Belgin hat in einem Prospekt an seine Kunden auf
folgende Weise Reklame für sein Unternehmen gemacht:
„Unter der deutschen Besetzung wurden unsere Werke so mo¬
dernisiert , daß wir nun mit Erfolg mit der deutschen Eisen¬
industrie konkurrieren können, um so mehr, als die deutschen
Werke das Vielfache an sozialen Unkosten zu tragen haben
wie wir ." Diese offenherzigen Auslassungen stellen die phan¬
tastischen Schadenersatzansprüche in ein eigentümliches Licht.

Hinter dem Rücken des Parlaments.
Der deutsche Botschafter in Paris berichtete am 11. No¬

vember 1912 auf Grund von den Mitteilungen eines durchaus
vertrauenswürdigen Gewährsmanns , daß Herr Poincare kürz¬
lich seinen Ministerkollegen vertraulich die Notwendigkeit dar¬
gelegt habe, in dem Augenblick, wo ein kriegerischer Konflikt
unvermeidlich werde, mit einem überraschenden Vorstoß über
unsere Grenze den französischen Waffen einen Vorsprung

, und den für das französische Temperament so wichtigen' ersten moralischen Erfolg zu sichern. Zu diesem Zweck müsse
man sich des Zeitgewinns halber kühn über konstitutionelle
Bedenken hinwegsetzen und das Parlament , ohne es über
Kriegserklärung zu befragen, vor ein fait accompli stellen.
Also geradezu ein Staatsstreich , die anderen Minister hätten
zwar , meinem Gewährsmann zufolge, manche Bedenken ge¬
habt . sich aber schließlich der Autorität . Poincares gefügt, und
es seien in aller Stille Maßregeln vorbereitet worden.

Bruch zwischen Franzosen und Kemalisten.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , hat die National¬

versammlung von Angora die sofortige Räumung Ciliciens
durch die französischenTruppen verlangt . Sie beschloß, zwei
türkische Regimenter dorthin zu entsenden.

Unterstützung der Polen durch Frankreich.
Paris , 9. Juni . Der Sonderkorrespondent des „Popu-

laire in Oberschlesien, Caußh . berichtet: Ein Offizier im
französischen Generalstab in Beuthen habe gesagt, man habe
die Polen sich in der Stadt Beuthen etablieren lassen, um

, ihnen den Weg von Rosenberg über die Grenze freizugeben.
Der Korrespondent berichtet ferner , die Insurgenten erhielten
alle- , waS sie brauchten, aus Polen , und zwar mit Erlaubnis

79. Jahrgang.
der französischen Behörden. Die Deutschen hätten die pol¬
nischen Banden schon längst hinausgejagt , wenn sie über
genügend Munition verfügten. Ueberall werden die Banden
geschlagen. Der Korrespondent hat am 5. Juni in Stubendorf
gesehen, wie eine französische Kompagnie sich zwischen Eng¬
ländern und Polen postierte. Caußh erzählt , daß Züge mit
polnischer Besatzung den Bahnhof von Beuthen am Montag
Passierten und daß die französische Wache ihre Maschinen¬
gewehre bei dieser Gelegenheit gegen die unbewaffnet Be¬
völkerung gerichtet habe. General Lerond unterschreibe, was
Korfanty vorschlägt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
/X Herrenalb . 9. Juni . Die Niederlassung der Rhei¬

nischen Kreditbank  konnte jüngst in den neuen Räumen
nach Vollendung des Umbaus am Rathausplatz den Betrieb
weiterführen . Eine Besichtiguna der gediegen ausgestatteten
Geschäftsabteilungen ergab die volle Ueberzeugung, daß für
die Sicherung der anvertrauten Werte nicht das geringste
fehlt. Es haben deshalb auch die interessierten Kreise der
Einwohnerschaft wie der Gäste schon vielfach von den überaus
praktischen Einrichtungen regen Gebrauch gemacht; von
großem Wert stnd die zahlreichen Kurstabellen des In - und
Auslandes , in welchen alle Hauptbörsenplätze vertreten sind.

Herrenalb, 9. Juni . Die Frequenz  hat die Zahl
1500 bereits überschritten; eine ungewöhnlich große Reihe
von Anfragen beweist nach dem Fall der Verkehrseinschränk¬
ungen die Wiederherstellung des vollen Kurbetriebs . Im Saal
des Konversationshauses wird die Einrichtung für die Vor¬
führung von Lichtspielen zu Ende gebracht. Vom 15. Juni
ab wird das verstärkte Kurorchester konzertieren.

Württemberg.
Stuttgart . 9. Juni . (Impfungen gegen Schweinerotlauf .)

Im Jahre 1920 wurden mit Serum und Kulturen des tier¬
ärztlichen Landesuntersuchungsamts 54888 Schweine gegen
den Rotlauf geimpft. Der Erfolg war ausgezeichnet. Nurbei 20 Stück war den Impfschutz ungenügend. Private
Impfungen wurden 26 531 ausgeführt , die gleichfalls guten
Erfolg hatten . Zu den Impfungen waren 497 684 Liter Rot-
lanfserum und 52 260 ccm. Rotlaufkultur nötig . Die Arznei-
stofse wurden nur an die Tierärzte des Landes abgegeben.

Eßlingen , 9. Juni . (Heimkehr des Siegers .) Oberingenieur
Sailer kam am Mittwoch von dem Rennen Targa Lorio aus
Italien zurück, bei dem er bekanntlich den 1. und 2. Preis
mit seinem Daimlerwagen errungen und so der heimischen
Industrie zu neuen Triumphen verholfen hat . Zahlreiche
Häuser der Pliensau -Vorstadt trugen deshalb Flaggenschmuck.

Frommern OA. Balingen . 9. Juni . (Vom Blitz erschlagen.)
Der 78jährige Bauer Johann Georg Koch machte seinen ge¬
wöhnlichen Spaziergang in Feld und Wald . Vor einem Ge¬
witter suchte er Schutz im nahen Binsenbohl . Als am Abend
die Angehörigen sein Fehlen bemerkten, machte sich sein Sohn
auf. um nach dem Vater zu suchen. Er fand ihn auch im
Walde unter einer Tanne scheinbar schlafend vor . mußte aber
alsbald die Entdeckung machen, daß der Greis vom Blitz er¬
schlagen war.

Zipplingen OA. Ellwangen . 9. Juni . (Selbstmord.) Bei
dem tot aufgefundenen Schäfer Heinrich Frank handelt es sich
nach dem ärztlichen Befund um Selbstmord. Krank hat sich
in die Brust geschossen. Die Gründe zur Tat sind unbekannt.
Der Selbstmörder ist erst 18 Jahre alt.

Friedrichshafen, 9. Juni . (Zur Ablieferung bereit.) Das
Verkehrsluftschiff „Nordstern", das auf der hiesigen Werft des
Luftschiffbaus Zeppelin für die Delag gebaut wurde und schon
lange fertiggestellt ist. wegen des allgemeinen EntenteverbotS
für eigene Zwecke aber nicht fahren durfte, hat gestern früh
von 5—9 Uhr eine erste Werkstattfahrt angetreten . Die Probe¬
fahrt dieses nach dem Typ der „Bodensee" gebauten, indes um
10 Meter längeren Schiffes befriedigte vollauf. Es bedarf nur
noch einiger kleiner Abänderungen , dann ist es zur Ausliefe¬
rung an Frankreich fahrbereit . Als Endtermin wurde hiefür
der 20. Juni festgelegt. Aller Voraussicht nach wird lt . „See¬
blatt der „Nordstern" aber schon am kommenden Freitag früh
von der Delag nach seinem Standort St . Ehr bei Versailles
überführt werden.

Der Arzneimittelprozetz der Stuttgarter OrtSkrankenkasse.
Stuttgart . 8. Juni . Vor dem hiesigen Wuchergericht stan¬

den wegen unerlaubten Handels mit Arzneimitteln bezw. we¬
gen Schleichhandels der Verwaltungsdirektor der hiesigen
Ortskrankenkasse Karl Gamer , sein Sohn , der Landwirtschafts¬
praktikant Bernhard Gamer . Apotheker Umgelter. Kaufmann
Severin , sind, pharm . Dressel. Kaufmann Köhler, Kaufmann
Strengert . Referendar Frick. Kaufmann Sporhahn und die
Kapellmeisterin Anna Bilger . Außerdem ist in den Prozeh
verwickelt Apotheker Brenzinger und ein Angeklagter namens
Becker. Direktor Gamer suchte im November 1919 um Ver¬
leihung einer Apothekerkonzessionfür den Ortskrankenkassen¬
verband Stuttgart heim Ministerium des Innern nach. Der
damalige Minister des Innern . Hehmann, unterstützte das
Gesuch insofern als er den Rat erteilte, der Inhaber der
Sterndrogerie . Apotheker Umgelter, möge um Verleihung der
Apothekerkonzession nachsuchen und sich dann der Ortskranken¬
kasse vertraglich verpflichten. Die Krankenkasse wäre auf diese
Weise zu einer eigenen Apotheke gekommen, weil der gerade
Weg durch Reichsgesetz versperrt war . Minister Graf , der
Nachfolger Heymanns , lehnte aber die Umgehung der gesetz¬
lichen Bestimmungen und den Weg hintenherum ab. In de»
Hoffnung auf die von Lehmann in Aussicht gestellte Kon¬
zession erwarb der Krankenkassen-Verband durch Direktor Ga¬
mer von der Reichstreuhand-Gesellschaft aus den Ärzneimittel-
beständen des früheren 13. Armeekorps Arzneimittel . Chemi¬
kalien und Drogen im Wert von 1050 000 Mark unter der
Bedingung , daß die Arzneimittel ohne Nutzen an die Kassen¬
mitglieder oder an die Apotheken des Landes abgegeben wer¬
den. Für die Arzneimittel wurde später nach längeren Ver¬
handlungen Kriegsanleihe bezahlt im Kurswert von 847 ö7i
Mark . Da unterdessen ein Preissturz in Arzneimitteln ein-



getreten war und eS die Apotheker deS Landes ablehnten, die
Krankenkasse von ihrem Arzneimittelüberfluß zu befreien,
suchte Direktor Gamer und der von ihm beauftragte Apothe¬
ker Ilmgelter , sowie sein Sohn Bernhard Gamer einen Groß¬
abnehmer bezw. die Äusfuhrerlaubnis für die Arzneimittel zu
erhalten . Zu diesem Zweck setzte sich der junge Gamer durch
Vermittlung des Apothekers Brenzinger und des Kaufmanns
Becker-Heidelberg mit französischen Lazaretten in Verbindung,
ferner mit dem Kaufmann Köhler und dem Referendar Frick
wegen Veräußerung des Lagers an ein amerikanischesKonsor¬
tium . wobei dem jungen Gamer eine Provision von 80 000
Mark , Frick und Köhler eine solche von je 50 000 Mark zu¬
kommen sollte. Der Verkauf kam aber nicht zustande. Kauf¬
mann Sporhahn und Strengert brachten in dem Apotheker
Helber in Zürich einen neuen Liebhaber, so daß ein Kaufver¬
trag von 1700 000 Mark für das Lager abgeschlossen wurse.
Die Vermittler an diesem Geschäft sollten 700 000 Mark erhal¬
ten. Bei der Bestandsaufnahme des Arzneimittellagers im
Oktober 1920 trat die Polizei dazwischen und beschlagnahmte
das ganze Lager für das Wucheramt. Frick und Bernhard
Gamer wurden verhaftet. Einige Kleinigkeiten. 10 Kilogramm
Höllsteinstiftc. . waren unterdessen durch Kaufmann Severin,
stud. pharm . Dressel-Cannstatt und die Kapellmeisterin Bilger
an eine Firma in Frankfurt veräußert worden. Bei der
Verhandlung vor dem Wuchergericht, zu der 16 Zeugen geladen
waren, machte der Vorsitzende, Landgerichtsrat Tafel , dem
früheren Minister Heymann einen scharfen Vorhalt über seine
Willfährigkeit bei der Umgehung einer gesetzlichen Vorschrift.
Der Referent für das Apothekerwesen. Regierungsrat Müller,
kennzeichnete die Umgehung in der Apothekenkonzessionals
eine Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen. Die Ange¬
klagten machten geltend, daß sie bestrebt waren , die Arznei¬
mittel für die Kasse zu verbilligen. Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen Direktor Gamer 20 000 Mark und Apotheker
Umgelter 10 000 Mark Geldstrafe, außerdem eine Gefängnis¬
strafe. deren Höhe er dem Ermessen des Gerichts anheimstellte,
ferner gegen Bernhard Gamer . Dressel und Severin je 3
Monate Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe, gegen Frick
4 Monate Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, gegen Becker
L0 000 Mark , Strengert uüd Sporhahn je 10 000 Mark und
Brenzinger 5000 Mark Geldstrafe. Gegen die am wenigsten
beteiligte Anna Bilger beantragte er 100 Mark Geldstrafe,
außerdem die Einziehung des Erlöses aus dem beschlagnahm¬
ten Arzneimittellager in Höhe von 200 000 Mark . Direktor
Gamer wurde zu 15 000 Mark . Umgelter zu 2000 Mark . Bern¬
hard Gamer zu 6000 Mark . Severin zu 1500 Mark . Frick zu
6000 Mark . Strengert zu 3000 Mark , Sporhahn zu 4000 Mark.
Brenzinger zu 1000 Mark . Becker zu 7000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Die Bilger wurde freigesprochen. Bei den An¬
geklagten Bernhard Gamer und Frick gelten je 1000 Mark
Geldstrafe durch die Untersuchungshaft verbüßt . Im Falle
der Uneinbringlichkeit tritt an die Stelle von 15 Mark ein
Tag . im Höchstmaß 1 Jahr Gefängnis . Die beantragte Be¬
schlagnahme des aus dem Verkaufe der Arzneimittel erzielten
Erlöses wird aufgehoben. Zusammenfassend ergibt sich, daß
die Versuche der Errichtung einer eigenen Apotheke, soweit
die Wirkungen sich nach außen zahlenmäßig feststellen tasten,
mit einem Fehlschlag, der sich auf ründ 800 000 Mark beläuft,
geendet haben. Ungefähr 1 Million Mark wurden für das
Lager bezahlt und 182 000 Mark wurden als Erlös aus dem
Lager bezeichnet.

Baden.
Pforzheim , 9. Juni . Gestern abend nach 7)4 Uhr bekam

der 61 Jahre alte, in der St . Georgenstraße wohnende Holz¬
händler und frühere Metzger August Mitschele auf dem von
der Stadt gemieteten Holzplatz, Ecke der Kreuzstraße und Holz¬
gartenstraße . einen Blutsturz , infolgedessen der Tod sofort
eintrat . Der Verstorbene war auch Obermeister der Metzger-
innung Pforzheim -Land.

Freibura , 9. Juni . Zur Beendigung des Textilarbeiter¬
streiks in Baden wird mitgeteilt : Die Ursache des fast ein
Vierteljahr währenden Streiks lag in der Weigerung der
Textilindustriellen , die geforderten Lohnerhöhungen zu be¬
willigen. Zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ist
nunmehr vereinbart worden, daß die Arbeit wieder ausge¬
nommen wird und daß vor einem besonderen Schiedsgericht
über die Lohnfrage verhandelt werden soll.

Mannheim , 6. Juni . Am Montag abend 7 Uhr landete
in der Nähe der früheren Luftschisfhalle Schütte-Lanz. an¬
geblich wegen Benzinmangels , ein mit einem Offizier besetztes
französisches Doppeldecker-Militärflugzeug , das auf dem Flug
von Metz nach Trier begriffen war . (Wie man auf dem Flug
von Metz nach Trier bei Mannheim landen kann, ist uns
unklar . Schrift !.) — Am 3. Juni , abends 7f4 Uhr , entstand
infolge Fehlzündung einer Gasmaschine in der Kasanlage
der Zellstofsabrik Sandhosen ein Brand , durch den der Dach¬

stuhl der genannten Anlage und mehrere Maschinen im
Gesamtwert von 40 000 Mark vernichtet wurden. Ein im
Betriebe der Firma Benz u. Co. durch glimmende Schlacken¬
reste ausgebrochener Brand verursachte einen Gebäudeschaden
von 3000 Mark.

Buchen. 8. Juni . . Die durch das letzte Unwetter geschä¬
digte Fläche umfaßt 7 bis 800 Hektar. Der Schaden beläuft
sich auf mehrere Millionen Mark . Mit der Wegschaffung
der Hagelkörner mußten sich seit Sonntag ununterbrochen Vis
Montag 8 Fuhrwerke befassen.

Vermischtes.
Folgen einer zu hohen Besteuerung. Die Frankfurter

Kinobesitzer, mit Ausnahme der U. T .-Bühne . haben wegen
der hohen Steuern beschlossen, ihre Theater ab 1. Juli zu
schließen. Sie haben daher ihren Angestellten zum 30. Juni
gekündigt, wodurch einige 100 Leute stellungslos werden.

Mainzer Todesurteile . Das Schwurgericht verurteilte
den Schuhmacher Wendelin Roth und seine Geliebte, die Ehe¬
frau Elise Dörzapf, wegen gemeinschaftlichen, mit Ueberlegung
begangenen Mordes an dem Ehemann der letztgenannten An¬
geklagten zur Todesstrafe.

Die deutschen Sparkaffen im April . Der April hat . rme
die Zeitschrift „Sparkasse" schreibt, den Sparkassen starken
Rückschlag gebracht. Im März betrug der Zuwachs noch
300 Millionen im April ist er auf 50 Millionen ^ zurück-
gcgangen (gegenüber einem Zuwachs von 100 Millionen
im April des Vorjahres). Worauf diese Erscheinung beruht,
läßt sich mit Sicherheit nicht sagen. Wahrscheinlich hat ote
unsichere politische Lage ungünstigen Einfluß ausgeübt. Die
Einzahlungen sind zurückgegangen und die Rückzahlungen
haben sich stark vermehrt. Falls die politische Lage schuld
an dem Rückgang war. muß die nächste Zeit Erholung bringen,
d. h. es müssen die aus Aengstlichkeit abgehobenen Betrage
zurückfließen und die vorenthaltenen Gelder müssen nachträg¬
lich zur Sparkasse wandern. Die nächste Zeit wird die Lage
klären.

Die Lebensmittelprrise in Petersburg . Ende Mai wurden
in Petersburg Hezahlt für das Pfund (400 Gramm ) Butter
20 bis 25 000. Brot 2500. Fleisch 9000 Rubel , für ein Ei 1600.
1 Pfund Fisch 7000, die Flasche Milch 3000. für das Pfund
Kartoffeln 1500. für eine Gurke 2500 Rubel . 1 Reichsmark
entspricht gegenwärtig 450 Sowjetrubeln . Im Frieden war
1 Reichsmark — 0.47 Rubel . Das Gehalt eines mittleren
Angestellten der Sowjetregierung beträgt 8 bis 10 000 Rubel
monatlich.

Kriegsgewinnlers Laufbahn.
Vor der Strafkammer in Zweibrücken ergaben zwei Kon¬

kursverhandlungen bezeichnende Einblicke in die Gewinne und
das kaufmännische Gebaren gewisser Schuhfabrikanten . Der
frühere Schuhfabrikant Wagner aus Pirmasens war beschul¬
digt. die vorgeschriebenen Geschäftsbücher teils unordentlich,
teils gar nicht geführt und übermäßigen Aufwand getrieben
zu haben. Die Antwort des Angeklagten auf die Frage : „Was
arbeiten Sie jetzt?", lautete „NichtsI" Wie die Verhandlung
ergab, besaß der Angeklagte, der früher Monteur war . keiner¬
lei kaufmännische Kenntnisse, begann trotzdem 1916 die Schuh¬
fabrikation und erreichte einen Umsatz von wöchentlich 60—70
Dutzend. Durch die Stillegung unterbrochen, florierte die
Fabrik bei Wiedereröffnung nach Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft von neuem. Der Konjunktursturz brachte der
Kriegsgründung wie vielen anderen das Ende. Vorher hatte
sich der Angeklagte aber noch als splendider Kriegsgewinnler
betätigt . Für die nötige „Bildung ^ wurden 7000 Mark für
Bezug einer Klassikerbibliothek, eines Konversationslexikons
sowie wissenschaftlicher Werke wie Kants „Kritik der reinen
Vernunft " angelegt. Ein großes Schlachtfest, Tag und Nacht
dauernd , sorgte für materielle Genüsse und kostete nicht
weniger als nahezu 20 000 Mark . Der Bau eines Wohnhauses
war bis zur Fertigstellung der Pläne gediehen, wofür der
Architekt 12000 Mark liquidierte . Pferde und Wagen wurden
abgeschafft, dafür ein Automobil und ein Motorrad erworben
und eine eigene Autohalle erbaut . Die „bessere Hälfte" erhielt
einen Mantel im Werte von 8000 Mark . Der Umsatz ging
innerhalb Jahresfrist in die Millionen , nach Abzug aller
Unkosten erbrachte ein Geschäftsjahr mindestens 250000 Mark
Reingewinn . In einzelnen Monaten wurden Schuhwaren
im Werte bis zu nahezu einer halben Million versandt . Aus
den Büchern waren die Geschäftsvorgänge auch nicht an¬
nähernd zu erblicken, ebensowenig die Gründe der über
250 000 Mark betragenden Unterbilanz , um die zahlreiche Gläu¬
biger trauern . Während der Staatsanwalt zwei Jahre Ge¬
fängnis beantragte , kam der Angeklagte nur mit zwei Monaten
Gefängnis davon. — Eine noch leichtsinnigere Buchführung
lag dem Geschäftsgebaren des Lederhändlers Philipp Scherer
aus Pirmasens zugrunde . Hier fehlten alle wichtigen Bücher

Mit dem»randmal.
Noma» von Lebhard Schatzler - Perasini.

W (Nachdruck»erb«t« >.

„Sie befinden ffth, wie ich wohl annehmen darf, in einer
Mißlichen Lage", sagt« er vorsichtig, „aber wollen Sie mir
einiges von Ihren Verhältnissenerzählen? Sie flößen mir
Vertrauen ein und ich möchte mich Ihnen wirklich auf jede
Art erkenntlich zeigen. Sie sind Deutscher?"

»Ja", nickte Weihold schon, während Douglas noch wei¬
tersprach. „Deutscher— und von drüben verschlagen. Ich
habe einst bessere Tage gesehen — aber das ist sehr lang«
her. Weihold heiße ich, Friedrich Weihold und irgendwo i»
Deutschland ist meine Heimat. Forschen Sie nicht danach,
ich könnte Ihnen nichts antworten als daß ich dorten Nie¬
mand mehr habe, daß ich viel Unglück erduldete, aber immer
tat ich nur das, was mb: das Herz eingab.

Auf der Reise verlor ich mein kleine» Vermögen. Ich
ifuchte Arbeit, aber ich fand wenig zu tun, trotzdem ich mich
L» Allem hergegeben haben würde. Ich bin in sämtlichen
Kaufmännischen Arbeiten bewandert, spreche außer meiner
!Muttersprache auch englisch und französisch, dennoch fand ich
nicht den Lebensunterhalt. Jenen Abend wollte ich mich an
Bord eines Ostindienfahvers anwerben lassen, als sich der
bedauerliche Zwischenfall ereignete."

Douglas hat voll Aufmerksamkeit den Worten Weiholds
gelauscht. Währenddem reift ein Entschluß in ihm.

„Vas werden Sie beginnen, nachdem Sie von hier als
geheilt entlassen find?" fragt er.

Weihold starrt düster auf die Decke seines Bette».
„Ich weiß »r nicht", antwortet er dumpf. „Versuchen

will ich es wohl noch einmal am Hafen als Lastträger anju-
kammen."

»Unmöglich mit Ihrer kaum geheilten Schulter!"
„Ich vergaß. — Nun, dann ttwas Andere«", konmrt es

schwer über feil« Lippen.
Dies „Ander«" wird «iDi» sei, «i» da« kühle Bett de«

Weltmeeres." —
«HO fr«,»» Dm WM» DM» »M, »meinten »«DM«,

zu tun", entgegnet« chm Douglas bestimmt. „Ein Freund
von vielen Worten bin ich nicht. Wollen Sie nach Ihrer
Entlassung von hier in meine Dienste treten? Ich bin etwas
leidend und brauche einen vertrauenswürdigen Mann, der
energisch mein« Interessen vertritt. Nehmen Sie an?"

Weihold fährt sich mit der Hand Uber die Stirn . Er
traut kaum seine« Ohren.

»O, Herr — Herr!" stammelt er. „Fragen Sie, ob der
Ertrinkende eine Hand verschmäht, die sich ihm rettend ent¬
gegenstreckt. — Aber es wird doch nicht gehen."

„Weshalb nicht?"
„Ich besitze keine Empfehlungsbriefe, selbst meine Papiere

sind mir abhanden gekommen."
Wechold senkte das Auge.
Er selber hat das letzte Papier, jenes Zeugnis, welches

vom Zuchthaus-Direktor ausgestellt ist, vernichtet.
Niemand soll es mehr bei ihm finden.
„Ich frage nicht danach", versetzt der Amerikaner.

„Geben Sie mir die Hand — well, das genügt mir. Und
was dann Ihr Gehalt anbetrifst, ich denke, darüber werden
wir einig!"

„Kräftig schüttelte er die Hand Weihold's, dem es vor den
Augen schwimmt und zuckt.

„Mr. Douglas — ich werde nie vergessen, was Sie mir
heute sagten!" stammelte er.

„Schon gut, Mr. Weihold, und — auf baldiges Wieder¬
sehen!"

Damit verabschiedet sich Harry, draußen dem Arzt und
der Wärterin auftragend, es dem Verwundeten an nichts
fehlen zu lassen.

Durch das Fenster der Krankenstube bricht ein Heller
Sonnenstrahl, di« nahe Sommerzeit verkündend.

Der lichte Schein fällt auf das zurückgesunkene, von der
Freude gerötete Antlitz Friedrich Weihold's, der wie betend
die Hände ineinander verschlingt.

„O mein Gott! Hebst du mich noch einmal empor, so
laß' mich spät« nicht « « s» tief« falle» ! Wunderbar stnd
deine Wege!"

In sei, » LH»» «ich» »»Dß««b«. Wttio »» ««el . die.

vollständig; lediglich einige beschmierte Zettel . Bankaus,»,, de§ Nordbahern vo
und Rechnungsdurchschläge waren vorhanden. Scherer >»! Mch ab. In Baden wur
anfänglich Fabrikarbeiter, dann Werkmeister und wurde schlsti Mnittlich 218 Prozent, ai
lich Lederhändler. Ohne besondere Barmittel und Buchst Mfe durch den Waldbest
rungskenntnisse stieg auch dessen Geschäftsumsatz in die MilA -mt der Forsttaxen erzielt
nen. Noch kurz vor dem Zusammenbruch stellte ihm neuesten Erlösmitteilungei
Pirmasenser Firma Ledermengen im Werte von 1200 006U, Mjtzerverbands im Mai
zur Verfügung , so daß dieses Geschäft allein mit 85 Prozenj,mgen 22 200 Festmeter, a
der Gläubigerforderungen beteiligt ist̂ Die Ueberschuldun«M (soweit die Ergebnisse «bei Konkursausbruch überstieg 1>i Million Mark ' Beigst bewegten sich bei Fi^ La
Herannahen des unvermeidlichen Endes fuhr der AngeklaO«nd 245" Prozent der Taxe
auf drei Wochen nach Stuttgart , während seine Ehefrau ,» beim Staat 236 Prozent.
Hause begann, die großen Ledermassen zu Schleuderpreise- >217 Prozent . Als ung
abzusetzen. Er erhielt vier Monate Gefängnis . etwa anzunehmen ei

MÜ das sind für Klasse 1
U. 6 168.75 Mark je 1 Fl

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische  CreditbanjfÜsentlich1 )öh" ? ° Die' E
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich wesentlichen Verschiebung,
Holland 2333—2342. Schweiz 1135—1145. Paris 532- 536. Lo»- weist darauf hin . daß i
Von 252- 254. Newyork 67)4—68>4. Italien 321.70- 322. ^ Weit siÄ einzustellen bego

Handel und Verkehr.

garn 26)4—27. Tendenz: etwas abgeschwächt.
Stuttgart , 9. Juni . (Börsenbericht vom 9. Juni . — M, IlkNeke II

geteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft. Fil . StiL » -
gar , vorm Stahl u. Federer A. G.) Die in den letzm Darmstavt, 10. Jum.
Tagen hervorgetretene Festigkeit der Tendenz konnte sich Heus, nn den wegen Raubmoi
nicht behaupten Das Kursniveau bewegte sich gegenüber ^ Schmidt aus Biersdo
Vortagen fast durchweg auf niederer Basis . Banken unt" r» N-nrl
Brauereiwerte waren wenig verändert . Die Aktien der MiM Pfeiffermuhle zu Benzr
schinen- und Metallindustrie zeigten uneinheitliche Haltum hienbesitzerln Hartmann er
Niedriger wurden Daimler — 1 Proz . (193). Hesser — 2 Prm>sich gegen die Verfolger
(353) Feinmechanik Tuttlingen - 10 Proz . (835). LaupheiM,.? .um Lode und zu 15 ^
Werkzeug — 9 Proz . (426). Dagegen konnten sich Junaha»! c> D
um 2 Proz . (305), Eßlinger um 7 Proz . (324) und Würti Dusseliors, L. -Zum . vv
Metallwarenfabrik um 10 Proz . (550) erhöhen. Der Spinners Inders unter den zahlreich
und Textilmarkt lag heute etwas schwächer. Erlanger Aisten Uebertretungen der zc
Kroz . (- 5 Proz .) Kammgarn Bietigheim 452 (- 1 Prm>, und des Verkaufs s,
Kolb u. Schule 550 Proz . (—15 Proz .). Spinnerei und Wb̂ so»!
berei Kottern 670 Proz . (— 15 Proz .). Württ . Kattun lsMN nachspuren. Der feei
Proz . (— 14 Proz .) ; nur Baumwollspinnerei Eßlingen konnbijelwesen erzeugt wird , ist
ihren Kurs um 5 Proz . (541 Proz .) erhöhen. Die übrige»,n Verhandlungen meist re
Jndustriepapiere hatten heute folgende Kurse : Bad . Anili, »icken Indem sind die E
560 Pro » (18 Proz .). Zement Heidelberg 325 Proz .. DaW? F5 ' s,  s
ziegelei Waiblingen 700 Proz ., Deutsche Verlagsanstalt Ai Auslegens verbotener Zelt
Proz . (x 20 Proz .). Hohner 720 Proz . (x 20 Proz .), Sch 8 Tagen-Gefängnis und
werk Heilbronn 425 Proz . (x 5 Proz .). Sektkellerei Wachen-D
heim 440 Proz . (— 10 Proz .). Stuttgarter Zucker 322 Pro; 10 Juni Der
bez. G. rat .. Ziegelwerke Ludwigsburg 560 Proz . (unvco Kg°wprst
ändert ). Im freien Verkehr, der heute lebhafte Umsätze zeigt! Attentat in der Steigerst
wurden genannt : Deutsche Lastauto 145 G.. Geislinger Mm , wurde von dem autz,
schinen 103 G„ Heilbronner Zucker ca. 308 Proz .. Knonstm Zuchthaus verurteilt,
ca. 257 Proz.. Otto Krumm ca. 165 Proz .. Marswerke cc' m-ick erlnelt von den
176 Proz .. Neckarsulmer ca. 286 Proz .. Ostertagwerke 260
Schwäb. Möbel ca. 171)4 . Ebinger Trikot ca 127 G. und Meissen wegen schweren
B . Das Bezugsrecht auf Ziegelwerke Ludwigsburg notiert!D eine Zuchthausstrafe v,
180 bez. u. G. ^ ^ mlliche Gericht in Witten

Stuttgart . 9. Juni . Dem Donnerstagmarkt am hiesige: ,, mr„mina weaen raube
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 144 Ochsern 52 Bullert „.L ' L. W " ü .^ ii
420 Jungbullen . 227 Jungrinder . 463 Kühe. 331 Kälber, auf acht Zahre Zucht!
Schweine und 42 Schafe. Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurde» Dresden, 10. Jum . Nc
erlöst: Ochsen 1. 650—730, 2. 500—600. Bullen 1. 560—KIliixend des kommunistischen
2. 450—520. Jungrinder 1. 660—730. 2. 550- 630. 3. 450- M Mt -ntate aus die
Kühe 1. 520- 630. 2. 350- 450. 3. 200- 300, Kälber 1. 740- 7A ^lremare aus me
2. 660—700. 3. 560—620. Schweine 1. 1050—1100. 2 980- M ^ en, Frelberg und Auerba
3. 850—940 Mark . Verlauf des Marktes : mäßig belebt: ' Freistaat Sachsen em Sch«

Rückgang der Viehpreise. Im 2. Vierteljahr seit Aufhebun,>rk verursacht worden. Di«
der Zwangswirtschaft Mr Vieh und Fleisch sind die Preis! sächsischen Regierung in
für Schlachtvieh aller Gattungen ständig zurückgegangen. T»
höchsten Stand erreichten die Viehpreise nach Ablauf dki' L.«,,.
1. Vierteljahrs um Anfang des Jahres 1921. Nach den Auf Berlin, 9. Juni. Die d

Fortfall der Ueberschichte
«re durch das Ausbleiben

, . . . »
Zeichnungen der Hauptviehmärkte haben sich die Preise,si»
alle Gattungen Schlachtvieh auf allen Märkten gesenkt. M,.„ „„ _
zwar bei Rindern um etwa 50—150 Mark , bei Kälbern sck>mi-riv-r m-
50- 550 Mark , bei Schafen um 100- 200 Mark und bei Schwä-V . schwieriger we
nen um 200- -̂400 Mark für 1 Ztr . Lebendgewicht. In da N̂Nchskohlenkommifsar, d«
letzten Wochen gestattete sich der Handel aufsast allen MärlstiMstoffkontingent um 10 '
schleppend bei weichenden Preisen . Der Auftrieb von Ml!ich den Ausfall der Send»
aller , Gattungen hat sich nn 2. Vierteljahr ŵesentlich gehob-tz dem übrigen deutschen 3wie die Viehaufzucht in Deutschland gute Fortschritte gemch,. ^
hat . wenn auch die Bestände von 1914 noch lange nicht errech Wmenge um arbeltstägu
stnd. - kürzt.

Vom süddeutschen Nadelholzmartt . Die Lage ist wvf! KE g Die
noch immer unsicher, was schon aus den sehr ungleichen Preî »« Baden Württemberg
angeboren hervorgeÄ Doch hat seit einigen Wochen die N« 'sL
ftage nach Rundholz sich etwas belebt; auch scheint-me gewiß de» der jeweils in Berlin zi
Stetigkeit in den Preisen Platz greifen zu wollen. In Äaimft Entscheidungen dies nottt
sind die Verhältnisse noch am unklarsten; namentlich Weiche: Beschlusses des Minister,
- —_ -— —- August eine ständige Best

k Brandmal wirklich geschwundenv»r demĉ ntschließunĝ n^^de/bzehrlichen Wollen? — geordnete, die die Ordnung
An demselben Abend teilt der junge Mann Frau Smidt iliger Entziehung der Diät

und seiner Verlobten mit, was er betreffs Weihold's be- sozialdemokratischen Theor,
schloß. Er findet nur Lob und Anerkennung für dieses .Ederlegte. wurde Dr
Vorhaben. Dwirtschaftsrats êrnannt.

Mutter und Tochter bringen dem Verwundeten ihre
vollsten Sympathien entgegen.

Die beschlossene Vermählung wird auf einen Tag fest¬
gesetzt, an welchem vermutlich Weihold die Gesundheit Wie¬
derum vollständig erlangt hat.

bei Selbecke ein Waldbran!
mchtete und einen Schaden
«sachte.
Hamburg 9. Juni . Der

»z über Groß -Hamburg v
Mte hamburgische Staatsm

So wird der Arm« mit dem ersten Schritt sogleich ir Kbüttel. sowie der Preußis,
seine neu«, friedliche Zukunft eingeführt.

17.
Fünf Jahre später war es, an einem schönen H« bfl

morgen.
Im Hause des als reich geltenden Handelsherrn Donglas

und Lo. herrscht ein lautloses, aber dessen ungeachtet ge¬
schäftiges Treiben.

Der junge Chef ist mit dem Tod abgegangen «nd

Kund Stormarn ausgedehi
K vom7. Juni an ist aufg
Prag. io. Juni . Zwischer
»en ist ein Abkommen ab,
M Staaten sich gegenseiti«
s unprovozierten Angriffs
Wie«. 9. Juni . In Kren
A verhaftet, der vor einst
" Drahtseils über die Chc

soeben wird die Leiche Harry's Douglas nach dem FriedhöfeM hervorrief, wodurch eine
überführt. »tan. die Tat aus Rache Verl

Zwei tiefverschlererte Damen überschreiten die Marmor- . daris. 9. Juni . Botschafte:
Briand einen Bestreppe, um dem geliebten Toten das letzt« Geleit zu geben- — . — ,

Dicht neben ihnen bemerken wir einen äußerst distin- -Wufall besprochen der siö
guiert aussehenden Herrn in vorgerücktem Alter, -der «ns- ^ .sŝDruppen des General
recht und elastisch daher sich bewegend. Ein nach englischer lrouille ereignet habe. Der
recht uns etchnich oayer ,icy vewegeno. «nn nacy eng,-,u,» ^ Reaiarünä über den Ä,
Mode geschnittener, stark mit «brau vermischter Bart, umgibt
das offen blickende Gesicht, in welchem nur friedliche AM- ^ ^ür d'i^ jsichcksnmrkb̂i
gepart mit einem Anfluge von Schwermut stehen. - - - ^ eichsmarl, vi

Es fällt unendlich schwer, in dem vornehm aussehevK»
Gentleman den einstigen Friedrich Weihold zu erkennen, bea
wir zuletzt, von «Elend und Not erfaßt, in der Mateeft"-
straße und dann im Krankenhaus« erblickten.

Am lio Polenmark und f
M. Die polnische Regier:
ere Kassenscheine drucken
"vis der Nennwert stelle
Unterschlagungen bei de:

Heut« ist Weihold bereits seit einem Jahr K»mpasn»>ki, „!?stelle haben eine umst
des bedeutenden Handelshauses Douglas u. Lo. und ^ i eine
rend längerer Zeit überhaupt de, Leiter der Geschäfte, d« den Betrügereien"mit!
Harry's Krankheit sich» ehr und mehr verschlimnrerte,
endlich drv Avt̂ bsphe ei»trat, welch« nicht urehr
b» » ne.

Wvvtzsetzmeg MW»

. ? !svtische Organ in Warsck
* Zentralleituna der G

? den Betrag von 700 Mil
Quittungen vorlegen kanr
Mb ««. S. Juni . Bei d

Mood Kt der Grafschaft
Arbeiterpartei. Halle, «it l



»mierte Zettel . Bankaurft,. «reise de§ Nordbahern von denen des südlichen Bayern
r vorhanden . Scherer « ab. In Baden wurden aus den Staatswaldungen
Werkmeister und wurde schliß MnittliÄ 218 Prozent , aus Gemeindewaldungen (soweit
:re Barmittel und BuchM Muse durch den Waldoesitzerverband getätigt ) um 220
Seschäftsumsatz in die Milli». M der Forsttaxen erzielt . In Württemberg sind nach
nmenbruch stellte ihm xiw neuesten Erlösmitteilungen der Forstdirektion bezw. des
im Werte von 1200 00VM, îMerverbands im Mai umaesetzt worden aus StaatS-

-schäft allein mit 85 Prozkni»naen 22 200 Festmeter, aus Gemeinde - und Privatwal-
gt ist. Die Üeberschuldun«M (soweit die Ergebnisse erfaßbar) etwa 25 000 Fm . Die
I X Million Mark. Bel,« bewegten sich bei Fi . Ta . und Fo . überwiegend zwischen
Endes fuhr der AngeklmuM 245 Prozent der Taxen . Der Landesdurchschnitt be¬
während seine Ehefrau -» beim Staat 236 Prozent , beim Gemeinde - und Privat-

cmassen zu Schleuderpreis», , 217 Prozent . Als ungefähres Gesamtergebnis wäre
rte Gefängnis . etwa anzunehmen ein Erlösdurchschnitt von 225

»p,,t das sind für Klasse 1 337.5. 2 303.75. 3 270. 4 236.25.
85 '6 168.75 Mark je 1 Festmeter für Fi . und Ta . Der

Nadelrundholz im Mai War gegenüber dem desan
Verkehr.
Heini sche Creditbanl , ^wesentlich höher. Die Erscheinung, daß seit etwa März
l b . mitgeteilt.) Vorbörslich,. wesentlichen Verschiebungen der Preise mehr zu beobach-
—1145. Paris 532—536. Lon> weist darauf hin . daß die von allen Kreisen erhoffte
X . Italien 321.70—322. sich einzustellen begonnen hat.
abgeschwächt. - —-

bericht vom ö. Juni - Mil Neueste Nachrichten.
konto-Gesillschaft. F̂ü . StG Igstadt , 10. Juni . Das Schwurgericht verurteilte
>er Tendenz konnte sich hx̂ den wegen Raubmords angeklagten Schuhmacher
r bewegte sich gegenüber er, Schmidt aus Biersdorf , der am 28 . Februar d. Js
nd/rt . Dw AM °n d̂er Ad -r Pfe'ffermühle zu Benzheim die 19jährige Tochter der
sten uneinheitliche Haltum hlenbesitzenn Hartmann erschoß, die Wohnung ausraubte
Zroz. (193). Hesser — 2 Prmssick gegen die Verfolger mit dem Revolver zur Wehr

10 Proz . (835). Laupheiim, . ^» rum Lode und zu 15 Jahren Zuchthaus.
Die neubesetzten Gebiete leiden»s " . .. ... .

>50) erhöhen. Der Spinnerei!iliders unter den zahlreichen Spitzeln, die meist unbe
K schwächer. Erlanger 5Mten Uebertretungen der zahlreichen Verbote des Presse-
öietigheim 452 (— 1 Prülls und des Verkaufs sogenannter tendenziöser Zeit-
LoL Türtt .̂ KattuViN -n nachspüren. Der seelische Druck, der durch dieses
>ollspinnerei Eßlingen konntl ifelwesen erzeugt wird , ist unerträglich, zumal bei gericht-
roz.) erhöhen. Die übrig», Verhandlungen meist recht wenig einwandfreie Zeugen
lgende Kurse : Bad . AM M,, . Zudem sind die Strafen auch sehr hart . Wegen
DZU - Vj -l- ZEEl ! « >-S-ns ° -rb - ,°».- Z -i' IchnMn wmd-
Proz . (x 20 Proz .) Sch 8 Tagen-Gefängnis und 10000 Mark Geldstrafe ver-
Proz .). Sektkellerei Wacheh K.
Stuttgarter Zucker 322 Prq Erfurt, 10. Juni . Der Hauptbeteiligte an dem Eisen-
Lw wbhaste Umsätz? zeLder  Steigerstraße inErfurt.  der Arbeiter
ito 145 G.. Geislinger M iw, wurde von dem außerordentlichen Gericht zu sechs
cker ca. 308 Proz .. Knon«n Zuchthaus Verurteilt. Der kommunistischeGitadtver-
165 Proz .. Marswerke cr̂ e Reich erhielt von dem außerordentlichen Gericht in

k/Zr 'ikN ca i2? G und wegen schweren Aufruhrs und Landfriedens¬
werke Ludwigsburg notiert,P eine Zuchthausstrafe von sechs Jahren . Das äußer¬

liche Gericht in Wittenberg erkannte gegen den Ar-
>onnsrstagmô kt am NesM^ Wehfing wegen räuberischer Erpressung und Hoch-
463 KÜ? e. M Külber.̂ W auf acht Jahre .Luchthaus
Ztr . LebenSgewicht wmÄ Dresden, 10. Jum . Nach amtlichen Feststellungen ist

1—600. Bullen 1. 560—eilchrend des kommunistischenAufruhrs in Mitteldeutschland
AO- ^ ^ 0—630. 3. die Attentate auf die Gerichtsgebäude von Leipzig,
^00 Äen, Freiberg und Auerbach und durch andere Anschläge
Marktes : mäßig belebt: Freistaat Sachsen ein Schaden in Höhe von 3 Millionen

2. Vierteljahr seit Aufhebung verursacht worden. Diese Summe wird nunmehr von
md Fleisch sind die Pm>, sächsischen Regierung in einem Nachtrag vom Landtag
ständig zurückgeaangen. Tc>MsM.
?aüreŝ 192i "^NM Än As Berlin, 9 . Juni . Die durch unsere Ententelieferungen,
^ haben sich die Preise D Fortfall der Ueberschichten im Ruhrbezirk und insbe-
allen Märkten gesenkt. widere durch das Ausbleiben aller Sendungen aus Ober-

immer schwieriger werdende Steinkohlenfrage zwa, g
str^ LeAndgew?cht Jn ?A Reichskohlenkommissar, das den Hüttenzechen zustehenle
mndel auf fast allen Märlstimstoffkontingentum 10 Prozent herabzusetzen. Allei >
n. Der Auftrieb von, VW den Ausfall der Sendungen aus Oberschlesien wird

wesentlich gehM ^ Grigen deutschen Markt zur, Verfügung stehende
I9i4°no/lang ? nichtfrM um arbeitstäglich 45000 bis 50000 Tonnen

kürzt.
markt. Die Lage ist W°S Berlin, S. Juni . Die Finanzminister von Preußen,
is den sehr ungleichen Baden. Württemberg . Hessen und mehreren kleineren
ertemrgen Wochen die Na»Maaten haben, wie wir erfahren , einen Ausschuß ge¬
lebt; auch scheint erne aewĜ der jeweils in Berlin zusammentreten soll, wenn wich-
enenzu wollen. In Bayer»»Entscheidungen dies notwendig machen. — Auf Grund
klarsten ; namentlich weicher»»Beschlusses des Ministers der Landesverteidigung wird

-- — » August eine ständige Besatzungsarmee gebildet. — Der
' ' ' . ' Mstsordnungsausschuß des preußischen Landtags nahm

ch geschwunden v»r bem i Entschließung an . der zufolge es künftig zulässig ist,
geordnete, die die Ordnung des Hauses verletzen, mit zeit¬

junge Mann Frau Lmidt lr Entziehung der Diäten zu bestrafen. — An Stelle
er betreffs Weihold's be- sozialdemokratischen Theoretikers Kautskh. der sein Man-
Anerkennuna kür dieses niederlegte, wurde Dr . Hilferdina zum Mitglied des
Erkennung für vre,es ^ irtschaftsrats ernannt . - Aus Bochum wird gemeldet.

^ !bei Selbecke ein Waldbrand entstand, der etwa 75 Morgen
r dem Verwundeten ihre und einen Schaden von überfeine Million Mark

- , . msachte.
wrrd auf «men Tag fest- Hamburg, d. Juni . Der vom Reichspräsidenten Ende

eihold die Gesundheit »ie>wz über Groß -Hamburg verhängte und dann auf das
einte hamburgrscheStaatsgebiet mit Ausnahme des Amts

ersten Schritt sogleich ir kbüttel, sowie der preußischen Kreise Herzogtum Lauen-
aekübrt ' ^ und Stormarn ausgedehnte Ausnahmezustand mit Wir-
^ , ' «gvom7. Juni an ist aufgehoben
»» drag. io. Juni . Zwischen der Tschechoflowakei und Ru-an einem schönen Her men ist ein Abkommen abgeschlosien worden, in dem die
^ ^ ^ ^ , den Staaten sich gegenseitig Hilfe zusichern für den Fall
den Handelsherrn Douglas »zunprovozierten Angriffs durch Ungarn,
aber dessen ungeachtet gc- 9 Juni . In Kremsier wurde der Goldarbeiter

>bil verhaftet, der vor einigen Tagen durch das Spannen
:m Tod abgegangen «m er Drahtseils über die Chaussee bei Eghdon einen Auto-
ouglas nach dem FriedhöfeW hervorrief, wodurch eine Person geköpft wurde. HIobil

>tan. die Tat aus Rache verübt zu haben.
überschreiten die Mariner- . Paris. 9. Juni . Botschafter Dr . Mayer hat dem Ministcr-

as letzt« Geleit zu geben. Menten Briand einen Besuch abgestattet und dabei den
wir einen äußerst distin- Mnfall besprochen, der sich am Dienstag in Oberschlesten

-oerücktem Alter "der «ns- Ach Truppen des Generals Höfer und einer französischen
aend Ein nach »ncilstött ereignet habe. Der Botschafter habe das Bedauern
§ - ^ Regierung über den Zwischenfall ausgesprochen.

nur friedlich» UM .Erschau. 9. Juni . Heute wurde an der Börse im Privat-
nur frwdl 'chr Wuoe R ^ chsmark bis über 20 Polenmark , -für denSchwermut Mhen. En 110 Polenmark und für den Dollar 1300 Polenmark

dem vornehm arrss«h«»*e» polnische Regierung wird demnächst nicht mehr, Weihold zu erkennen, »ev »ere Kassenscheine drucken können, da sich die Druckkosten
erfaßt, in der Mateesto- tt als der Nennwert stellen würden. — Die Mißbräuche

e erblickten. ( Unterschlagungen bei der amtlichen polnischen Gron-
t einem Tabr Mfsstelle haben eine umfangreiche gerichtliche Nntersuch-
Do>ala- n Lo nnd Mv F°lge gehabt. Es wurde mit Sicherheit festgestellt.
> d« ^ ganze Anzahl von Personen auch aus amtlichen Krei-r Leiter der Geschähe. °n den Betrügereien mitschuldig sind. Wie das sozial-

mvhr verschlimnierte, » '"Mtische Organ in Warschau berichtete, wurde festgestellt,
' Zentralkeitung der Groß -Einkaufsstelle in Warschau

zMen Betrag von 700 Millionen Mark keine Rechnungen
"Quittungen vorlegen kann.

s . Juni . Bei der Ersatzwahl zum Parlament
weywood in der Grafschaft Manchester siegte der Kandidat
Arbeiterpartei. Halle, « ft 1L4S0 Stimmen . Der Kandidat

Ich« nicht uiehr

der Koalitionsliberalen erhielt 13125 und der der Liberalen
5671 Stimmen.

Kopenhagen. 9. Juni . Hier fand die Vermählung des
Prinzen Renatus von Bourbon , eines Bruders der früheren
Kaiserin Zita von Oesterreich, mit der Prinzessin Margarete
von Dänemark . Tochter des Prinzen Waldemar von Dänemark,
in der katholischen Kirche statt.

Die Reform der Gewerbesteuer.
Stuttgart , 9. Juni . Die Arbeitsgemeinschaft des württ.

Einzelhandels hielt gestern eine Tagung , an der mehrere
hundert Vertreter der Industrie , des Handels und des Hand¬
werks teilnahmen , um zu der Gewerbesteuer Stellung zu
nehmen . Nach einem Bericht von Syndikus Dr . Klien wurde
eine Entschließung angenommen in der eine Aenderung des
württ . Gewerbesteuergesetzes und der bisherigen steuerlichen
Praxis gefordert wird , weil das Erwerbsleben durch die

egenwärtige Steuergesetzgebung schwer geschädigt und du-
iewerbekraft eine Schwächung erfährt . Die Gewerbesteuer

sei als reine Ertragssteuer auszugestalten , daß sie zu einer
Besteuerung des gewerblichen Reinertrags unter Ausscheidung
des persönlichen Arbeitsertrags des Gewerbetreibenden wird.
Ein Höchstsatz für die Gewerbebesteuerung sei gesetzlich sest-
zulegen . Diese Forderungen wurden im einzelnen noch näher
sestgelegt und jetzt schon eine Milderung der bestehenden Un¬
gleichheiten in der Gewerbesteuergesetzgebung durch amtliche
Anweisungen an die Finanzämter und Einschätzungskommis¬
sionen verlangt.
Die französische Propaganda für Reisen nach dem zerstörten

Gebiet.
Frankfurt . 9. Juni . Seit längerer Zeit versuchen die fran¬

zösischen Propagandastellcn im besetzten Gebiet die Rhein¬
länder für eine unentgeltliche Reise ins zerstörte Gebiet Nord¬
frankreichs zu gewinnen . Man wandte sich an Verwaltungs¬
beamte. Lehrer. Geistliche usw . Die Rheinländer , die in bezug
auf französische Propagandakniffe große Erfahrung hinter sich
haben, zeigten für diese Pläne kein Interesse . Jetzt wird der
gesamte amtliche Propagandaapparat von neuem aufgeboten
und zwar zu einer Reise an die ehemalige Westfront , indem
man auf den Wunsch ehemaliger Westkämpfer, die alten
Kampfplätze wieder zu sehen, spekuliert. Auch diesen Trick
werden die Rheinländer leicht durchschauen. Ein höherer
rheinischer Beamter gab in seiner Antwort auf einen solchen
Antrag der Stimmung der rheinischen Bevölkerung am schärf¬
sten Ausdruck, indem ersagte, eine Jnsektionsreise . um sich
von der Tatsache zu überzeugen , daß es im Krieg Zerstörungen
gibt , sei für ihn nicht notwendig , da er als geborener Heidel¬
berger sich am Anblick des einst mutwillig zerstörten Schlosses
täglich habe davon überzeugen können.

Besatzungs- und Sanktionslasten.
Düsseldorf , 9. Juni . Die hiesige Handelskammer hat

über die Wirkungen der Binnenzoll -Linie auf das Wirtschafts¬
leben in ihrem Gebiet Erkundigungen eingezogen . Die wirt¬
schaftlichen Kreise von Düsseldorf heben mit großem Nachdruck
hervor , daß. obwohl Deutschland das Londoner Ultimatum
angenommen habe, noch heute eine große auf die Dauer uner¬
trägliche Besatzunäslast auf dem neubesetzten Gebiet ruhe,
daß durch diese Besatzungslast die Wohnungsnot in unge¬
heuerlicher Weise verschärft werde und daß die geschäftliche
Entwickelung Düsseldorfs in Frage gestellt werde, da es schlech¬
terdings keine Möglichkeit gebe, neue Geschäftsniederlassungen
in Düsseldorf zu gründen.

Die Sozialdemokratie gegen Neuwahlen.
Nach zuverlässigen Angaben sind die Verantwortlichen

Führer der sozialdemokratischen Mehrheitspartei durchweg
entschieden dagegen , daß der Reichstag aufgelöst und Neu¬
wahlen zustande kommen. Man glaubt zwar von Neuwahlen
eine Verstärkung der Sozialdemokratie im Reichstag erwarten
zu können, verhehlt sich aber auch nicht, daß wahrscheinlich
zugleich die rechtsgerichteten bürgerlichen Parteien verstärkt
werden dürfen. Außerdem sind die sozialdemokratischen Geld¬
mittel . die zur Agitation bei den Wahlen erforderlich wären,
geringer als sie sein müßten , um die Partei dem Wagnis eines
Wahlfeldzngs geneigt zu machen, dem rein außenpolitische
Bedenken entgegenstehen. Die Mehrheit der sozialdemokra¬
tischen Führerschaft würde daher das Zustandekommen einer
Verbreiterung der augenblicklichen Regierungskoalition bei
weitem lieber sehen als eine Reichstagsauflösung . Das Be¬
streben. den Reichstag aufzulösen , beschränkt sich nur auf eine
Minderheit innerhalb der Partei.

Phantastische Steuererhöhungen.
Berlin . 10. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus

Parlamentarischen Kreisen erfährt , soll die Reichsregierung die
Erhöhung der Zuckersteuer aus 100 Mark , die Erhöhung der
Branntweinsteuer von 800 auf 1000 Mark und eine Erhöhung
der Biersteuer beabsichtigen. Die Tabaksteuer soll verschärft
werden. Die Kohlensteuer soll soweit erhöht werden, daß sich
der Kohlenpreis dem Weltmarktpreis nähert . Die Umsatzsteuer,
soll mn das Dreifache ( !) erhöht werden. — Wie das Blatt
weiter erfahren haben will , sollen die Sozialdemokraten ihre
Zustimmung zu diesen Steuervorlagen davon abhängig ma¬
chen. daß das Reichsnotopfer um das Doppelte erhöht wird.
(Solche riesige Steuererhöhungen werden sich nicht ungestraft
durchführen lassen, sie werden sich nach dem Zusammenbruch
von Gewerbe und Industrie an jenen rächen, denen sie schein¬
bar jetzt Erleichterung bringen ; allgemeine Arbeitslosigkeit
wird die unausbleibliche Folge sein. Schriftl .)

Aus Oberschlefien.
Berlin . 10. Juni . Die Blätter bringen Berichte aus der

von den Polen befreiten Stadt Rosenberg über die Undiszi-
plinierthsit der polnischen Insurgenten . In einem Bericht
heißt es : Unter den Insurgenten befanden sich nur wenige
Leute aus Rosenberg -Stadt und -Land . Es waren sämtlich
Fremde. Außerordentlich groß war die Zahl der notorischen
Verbrecher. Nach und nach änderte sich das Bild . Die Anzahl
der in Haller -Uniform gekleideten Leute wurde immer größer
Am 2. Juni waren fast nur noch Aufständische in Haller-
Uniform zu sehen. Ein polnischer Kriminalwachtmeister , der
eine besonders wichtige Rolle spielte, entpuppte sich als ein
mit Zuchthaus bestrafter Verbrecher. — Der Berliner Ver¬
treter des Reuterschen Bureaus erfährt , daß General Höfer
dem englischen Befehlshaber in Oberschlesten. General Henne-
ken. das endgültige Versprechen gegeben habe, daß er nicht
Vorrücken werde. Man sei der Ansicht, daß das Versprechen
die Aufgabe der alliierten Truppen bei der Wiederherstellung
der Ordnung in den Jndustriegenden sehr erleichtern werde.
— Der Korrespondent des „Manchester" Guardian ", der Kor-
fanth in seinem Hauptquartier in Schoppinitz aufsuchte fragte
Korfanty . was er zu tun gedenke, wenn der Oberste Rat das
Industriegebiet Deutschland zuerkennen werde. Korfanty ani-
wortete . das würde die Bevölkerung nie zulassen. Sie würde
die Bergwerke vernichten.

Kattowitz, 9. Juni . Die letzte Nacht gehört zu den
schwersten die Kattowitz seit dem Ausbruch des Aufstandes er¬
lebt hat . Nach der Nikolai -Straße wurden während der Nacht
aus dem Belagerungsviertel etwa 3000 Schuß aus Gewehren
abgegeben . Unter Maschinengewehrfeuer lagen auch die Hol-
tehstraße und die Emma -Straße , sowie die Heinzenstraße. Der
Sachschaden ist beträchtlich. Man erwartet , daß die Engländer
heute oder morgen in Kattowitz eintreffen . Die Kämpfe i«
Coseler Hafen , bei Ujest und Slawentzitz seien sehr erbittert
gewesen. Die Engländer sind in die westlichen Vororte von
Königshüi - eingerückt. Die Insurgenten haben in der Nacht
Königshüll -, verlassen. Die deutsche Bevölkerung , die Tage
«nd Stächt? unbeschreiblicheAngst «« b Aufregung b«rchge» « Ä

hatte u . die die allgemeine Plünderung Lurch die Jnsurgenter»
befürchtete, begrüßte die Engländer als Befreier.

Rattbor , 9. Juni . Der Magistrat der Stadt Ratibor
andte an die Interalliierte Kommission ein Telegramm,
worin er fordert , daß der andauernden Beschießung RatiborS
durch die Geschütze der polnischen Insurgenten sofort Einhalt
geboten werde. In der gestrigen Sitzung des Zwölferaus-
chusses zu Oberqlogau versprachen nach einem Hinweis deS
Vorsitzenden. Pfarrers Ulitzka. Generalleutnant Höfer und der
anwesende Oberst Salvini . bei der Interalliierten Kommission
vorstellig zu werden , daß dem rücksichtslosen Treiben der
polnischen Insurgenten entschieden entgegengetreten werde.
Wie der italienische Kreiskontrolleur Maior Jnerea mitteilte,
hat Oberstleutnant Miglie . der Kommandeur der italienischen
Truppen in Ratibor . den Insurgenten durch Parlamentäre
mitgeteilt , daß. falls die Stadt Ratibor weiterhin von pol¬
nischer Artillerie beschossen werde , die italienische Artillerie
die Polnischen Stellungen in Hohenbirken. Lubon , Strhn und
anderen Orten von Ratibor ebenfalls unter Feuer nehme. Die
Insurgenten gaben darauf das Versprechen. Rattbor nicht
mehr mit Artillerie zu beschießen.

Die „Abrüstung".
Paris , 9. Juni . Die französische Kammer begann heute

die Generaldebatte über das Schiffsbauprogramm . Nach vielen
Verhandlungen in der Marinekommisston haben sich die ver¬
einigten Marine - und Landheerausschüsse dahin geeinigt , vom
Parlament Kredite znm Bau von fünf Panzerschiffen , Typ
^Normandie ", drei leichten Kreuzern , sechs Torpedojägern . 13
Torpedobooten und 12 Unterseebooten zu verlangen , außerdem
einen Kredit für die Umwandlung des Panzerschiffes „Berne"
in ein Flugzeugmutterschiff.

Washington , 9. Juni . Kriegsminister Week erklärte in
seiner Rede , obwohl er den Krieg verabscheue, sei er doch der
Ansicht, daß es die größte Torheit sein würde , wenn Amerika
als erstes Land abrüste. Aktive militärische Vorbereitungen
würden von denen unternommen , mit denen die Vereinigten
Staaten möglicherweise zusammentreffen würden . Week sagte
weiter , er denke nicht einen Augenblick an die Möglichkeit
eines Krieges mit Großbritannien , da ein solcher Konflikt das
Ende der Zivilisation bedeuten würde . — Der amerikanische
Senat genehmigte mit 34 gegen 30 Stimmen einen Gesetzent¬
wurf . der die Stärke der Armeen auf 170 000 Mann festsetzt,
entgegen einem kürzlich gefaßten Beschluß, der eine Stärke
von 120000 Mann vorsah.

Die Vereinigten Staaten «nd Deutschland.
Paris . 9. Juni . Amerikanische Diplomaten in Europa

erklärten einem Vertreter der „Chicago Tribüne ", daß ein
endgültiger Friede zwischen Amerika und Deutschland dem
Völkerbund den Todesstoß versetzen würde , weil die .Ameri¬
kaner ihm nicht beitretenllvürden . Die Auflösung des Völker¬
bundes werde noch vor Mitte September erwartet . In diplo¬
matischen Kreisen erklärt man . daß der Nichtabschluß eines
Friedens zwischen Amerika und Deutschland ein wichtiger
Faktor sei. daß niemals ein Weltfrieden zustandekomme. Man
erklärt weiter , daß ein Friedensschluß zwischen Amerika und
Deutschland zur Klärung internationaler Kragen bettragen
würde und auch den Alliierten als Richtlinie bei verschiedenen
Verhandlungen dienen könnte.

Sommerprossen —weg!
Leidensgefährtinnen teile ««entgeltlich mit , auf welch einfach«
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt a. M ., 843. Schließfach 47.

Handwerkerkurse.
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt, in den kommenden

Sommermonaten folgevde weitere Kurse abzuhalten:
1. für Bschbinder und Portefeuiller:

in Lederschnittarbeiten, Dauer 12 aufeinanderfolgende
Samstage , nachmittags von 2 bis 8 Uhr, Unterrichts¬
geld 15 Kursort Stuttgart;

2. für  Buchbinder:
im Handvergolden , Dauer 4 Wochen, Unterrichtsgeld
40Kursort  Stuttgart;

3 . für  Buchbinder:
im Marmorieren und Vergolden, Dauer 5 Wochen,
Unterrichtsgeld 45 Kurs,rt Ravensburg «nd

4. für Tapeziere:
in modernen Polsterarbeiten , Dauer 4 Wochen (jeder
Teilnehmer hat die im Kurs erforderlichen Materialien
selbst mitzubringen oder am Kursort gegen Ersatz der
Selbstkosten zu beschaffen), Unterrichtsgeld 40
Kursort Stuttgart.

Die Kurse Ziff . 2, 3 und 4 sind ganztägig. Die Teil¬
nehmer haben während der ganzen Unterrichtszeit anwesend
zu sein.

Zu den Kursen » erden im Land ansässige, selbständig«
Handwerker und ältere Gesellen zugelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird das oben bei¬
gesetzte Unterrichtsgeld erhoben. Die Teilnehmer haben
außerdem die zu verarbeitenden Stoffe mitzubringen oder
für die Kosten derselben selbst aufzukommen. Außerhalb
des Kursorts wohnenden minderbemittelten Teilnehmern kann
im Bedürftigkeilsfall das Unterrichtsgeld nachgelassen werden.
Gesuche um Nachlaß des Unterrichlsgelds sind bei der An¬
meldung anzubringen ; nachträglich voraebrachte Gesuch«
können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind als-
bald, spätestens bis 20. Juni 1921 , an das Landesgewer-
beamt in Stuttgart einzureichen. Die Gemeindebehörden
und die Vorstände der gewerblichen Vereinigungen werden
ersucht, etwa bei ihnen einkommende Anmeldungen für jeden
Kurs gesondert vorzulegen.

Aus den Anmeldungen sollen ersichtlich sein : Namen,
Beruf , Berufsstellung («b selbständig oder Geselle), Wohn-
ort und Alter der Angemeldeten, sowie die Dauer ihrer seit¬
herigen gewerblichen Tätigkeit, der Schulbesuch und die ab¬
gelegten Prüfungen im Handwerk.

Die gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, ihr«
Mitglieder auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weis,
aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 30. Mai 1921 . Ieh ! e.

srachtbriaf«
mit ««d ohne Airmavrrrck

liefert rasch und preiswert.

T. Meeh sche Buchdruckers
Auch: A. Ttr»«.



Virhvmrtt in Feldrennnch.
Der Al halt,-ug des am 14 . Juni 192 ! i« Feld.

reunach fälligen Biehmarkts ist unter folgenden Beding¬
ungen zugest.mmt werden:

1. Tiere ans Sperr , urd Beobacktnngsaebiete«
und ^erfasre « aus Sperrgebieten sind vom Marktver¬
kehr ausgefchloffe «.

2. E ; dürfen nur solche Händler zugelasfen werden,
welche im Besitz gültiger brauner Viehhandelsscheine sind.

3. Tie Ausfuhr von Vieh nach Bade « ist »erboten.
Neuenbürg, den 9. Juni 1921. Oberamt:

Reg .-Ass. Rilling.

SUMM der KriessbrsWiM.
Hinterbliebenen ehe«.Kriegsteilnehmer

Bezirk Neuenbürg.
Arr Sonntag, den 12. Juni do. Is .,

nachmittags Vs3 Vtzr.
fin>et im Saale des Hotels Maisch in Wildbad eine

kksMUllW
statt, in der Gauleiter Gpörr über das neue Reichsver»
forgnvgsgefetz n«d die wirtschaftliche Lage der
Kriegsopfer sprechen wird. Hiezu laden wir sämtliche
Kameraden und Kameradinnen des Oberamtsbezirks, sowie
alle politischen Parteien und titl. Behörden ein.

Die Bezirksleitung.

Waldrennach —Tchmann.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 12 Juni 1921
stattfindenden

in das Gasthaus z. Waldhorn in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Scheerer,
Sohn d. Wilh. Scheerer, Fuhrmanns in Waldrennach.

Lina vüchler,
Tochter des Friedr. Büchler, Gerbers in Schwann.

KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

kl
Der Verein beteiligt sich

am Festzng anläßlich des
Sportfestes des Rad
fabrerbereins am Sou«
tag , den 12 Juni . Samm
lung im Lokal um 1 Uhr.
Vollzählige Beteiligung wird
erwartet.

Der Borstand.
Samstag abd . V-9 Uhr

Singstunde.

»«Id-Berel«
Schömberg.

Am Gonntaa,  dev
12 . Juni bei jeder Witterung

Wanderung
v . T insch —Ruine Wal¬
des Abgang V-10 Uhr vom
Platz bei der Kirche in
Schömberg. Führer : Wüh.
Götz. Zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder erbeten.

Der Schriftführer:
Stark.

dienen bürg.

Mmz!
Ich warne biemit jedermann,

das über meine Person im
Umlauf befindliche Gerücht
weiter zu verbreiten. Gegen
die Urheber ist Strafantrag
gestellt.

E« qe« Teeger,
Geschäftsführer der Bezirks-

fürsorgestelle.

Hill»«MM»!!
empfehlen:IM»

»srlMm
Portionsflaschen

für 50 Liter -es
Mk. 11 ."

für 100 Lite: ai»
Mk. LV ."

für 150 Liker an
Mk. L0 ."

ferner

Wiede ve känf?r
erhalten

Preisermäßigung.

Neuenbürg,
von Samstag früh ab bringe ich

»ick LäiifMweim
(eirka 40—50 Pfund schwer)

zum Verkauf.
Karl Scholl. Telefon 117.

Gleichzeitig empfehle ick ein für Milch . « Nd Jung¬
vieh gut geeignetes

Weizen-Futtermehl
und für Geflügel

ganzes und gerissenes Welschkorn.
Ein« Million

echte„Giseh"--

Memphis-Zigaretten
znm 89 PfennigBerkanf biete ich Wirten und
Wiederverkäufern zum Originalfabrikpreis an. Die Nach¬
frage nach diesem hervorragenden Oualitätsfabrikat ist
enorm groß. Bestellungen werden daher umgehend erbeten.
AdolfLindaner.LN ^ Stuttgarh

Telefon 3964. — Danneckerftr. 25.

Pforzheim.

MM „Wmsßtr Kaiser"
neu eröffnet Blumeustr. 15.

Rilllmioe Mine, Me «. ««me Suis«
z» jeder Tageszeit.

G» ladet höfl. ein
der neue Besitzer: « mil

früher z. „Perkeo*. Telefon 1289.

Neuenbürg.PirsMjirjer,
prima Ware, sind eingetroffen;
als besonders preiswert
empfehle eine Partie großeAnstreiE-insel
(Friedensware), sowie sämtl.MsteiMM
in reicher Auswahl.

C«kl Mabler.
Herrenalb-KullcumSHIe.

Za bttkufea:
Ein Paar Herrensttefel,

Nr. 43, ein Paar Damen»
stiefel , Nr. 38, Maßarbeit,
ein Paar getragene Militür-
fchnhe, Nr. 43, ferner ein
Grammophon m.9 Platten.
Ebendaselbst eine rehfarbige
Ziege mit einem Jungen,
erstmals gelammt.

Näheres bei
«ng Nothfntz,

Schuhmacher.
Herren«  lb.

Habe im Stadtwald Wild¬
bad, d bteilung Sauslall, Roll¬
wasserhalde und hint. Blöcher¬
rain ein größeres Quantum
Ban », Hag » nuv Hopfe«
staue e« zumEntrinden

z»lerist« .
X . Seu1 «f.

LwMmöbe!
! ! ! l
Zimmerbüffer , schwarz

eichen imitiert, eichen AnS
ziehtifch , 1 Ausziehtisch
mit Einlagebrrtter, viereckiger
Salonttfch mit Schublade,
pol. hochhäuptige Bettstelle,
Plüfchfof « und anderes.

Schüttle,
Pforzheim .Dillfteinerstr.18

Telefon 2165.
TüchtigesHackebeil

für alles gesucht.
Dr . Hüusler . Pforzheim,

Bshnhofstr. 26.

6 .m. b. n . ^n ^ee,dskseintotl

II
sein- Koto(Zunlität, von
l0 NIc.äio ktnvllllose an
vkOMlS gllttllltkjllSr.

kkorLkelm.

Herrenal  b.3»verkaufen:
Ein kompl Schlafzimmer,

einzelne Bettstelle, Nachttisch,
Tische. Weißzeugschrank und
verschiedene GegevstLnde bei

Gärtner Schmidt,
Herrenolb.

IlllljkNtk»,
Isszsisse

billig abzugeben, später auch
Juvgdühver.
Raffegkflügelhof Wag«er,

EvzweMtug «« , Wttbg.
Zuverläfsiger, ehrlicher

HiMieitt,
der nebenbei sin Pferd zu be¬
sorgen hat und etwas Land¬
wirtschaft übernimmt, kann
sofort eintreten

Hotel Linde « Hof,
Horb.

1 Mädchen
für Küche,

1 Mädchen
für Wirtschaft,

auf 13.Juni od. 1.Juli gesucht.
Badischer Hof,Sersskach.

Altdeutscher

GGS <DT<DGD<DT D

zRMmmeik NeueMri
G . . ^

Sonntag,  den 12. Juni 1921

in Neuenbürg
verbunden mit

Stratzen-Rense«. Preiskorso und Laugsaulsahm
Abends von 8 Uhr ab

Festball im „Anker-,

>Krz»gspr,r »:
in Neuen.

,j .g 1S.7S. Durch die
jM OrtS- und Ob«»

^ ^ Berkehr sowie i»
Mige» inländ. Verkehr
MMm .Postbest. T-eld
^ UL. . . . Hitze»«»Sn»,.M»>Ansxr-chn»f

S-r» K»i»n, »de- »»-d» «»,»,»s-i-tte,

DtjitilMige« nehme» alle
pMrllen, mRenenbür
Kjtckem dir Austräger

jederzeit entgegen.

ik- kor- to  Nr . 24 bei
t:  Lderamts -Sparkage

Nr««»bürz.

wozu alle Sportfreunde und Gönner des Vereins
freundlichst eingeladen sind.

Die verehrl. Einwohnerschaft wird gebeten, die
Häuser zu beflaggen.

Der Festau- fchutz.

G
E
GG
GÄ-D^SS « «TST « S SSSTSSS?

132
Rur

G» geht der Heuet zu.
j in vollem Gange. Ein f
Wachstum erkennen und g
irnte. Man könnte also
oller in die Zukunft blicker

,nd der Reichssinanzen nie
'agelschlag das Keimen un

Äugend-Turntaz

* - - ich.— . . .
Mmenen Verpflichtungen
es Reiches ergibt ein Ri
kosten der Entschädigung-

Am Sonntag , de« 12 . Jmi «dm Schon die Ee kleb
findet auf unserem neuen Platze der Ur Bank̂ bracht?' un? i

Steigerung des Notenumll
«f etwa 72 Milliarden Ma

- : of diese kleine Abschlags;!
des « »z-Pfiaz-« au-»

wir Freunde und Gönner freundlichst He Verschlechterung dereilen, wie sie wrrkt. wenn
- ^ . Een . Da müssen die

8 Uhr: Beginn der Faustball-WettkämH wchgeführt werden als bis
innerhalb der Gauvereine. eliminiert, die Besitzendenic», » i besteuern, als darum, d

Nachm. I V- Uhr:  Antreten von ca. 200 »chulernz«Mempfänger zu ermäßic
Wettkämpfen. »eckmäßig ist es nicht.

Der Ausschuß. Und dann die politischev it nach langem Hin und H

statt, zu
einladen.
Vormitt.

dem

«a«
unvermeidlich

- -- binetts Dr. Wirths vom
Neuenbürg.  Men . worauf das Pari

Uhren L
werden zu

reife  prompt
«. Atz lg, -umging.

Rüde, 2 '/s Jahre alt, zu ver¬
kaufen

Lnbmig Knanpp,
Wilbbab, Enztalstr. 8.

Patentbüro für 3n»
Leopoldstraste 10.

. Die Krisis
er Streit geht immer noch
Mion von Zentrum, <:

die deutsche Volksvar
rkHarikrl . Hnchskanzler Dr. Wirth ha

wtth . vu - hci -, Uhrmacher. Wildd »d°rftr «tz, » »L -kntnÄ - ""»" "-'»
- - beim Stadtbahnhof . -rtreter aus aller Welt un
,- ^ - - ! ! ——^  rsonm seinen ehrlich c

^ ^ » 4 alles gut werden könrH. Haller, Pforzheim
. . - und Ao - land

ynr Ir könnten es schaffen. TTelefon 2VS. fdiese Stimmen und nock
idzebungen des Auslands.

_ »̂Verhalten der Entente
» » «»»»»»»» l«, »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»« sAB egs. den wir letzt betreten.
« Trikotagenl- sv- s«» -W,
A Offeriere in bekannt bester Qualität u. Ausführung: one der Erlösung. Angei
Z 1) Herrenhemden, gute Makoware mit ^ bewältig,
! B,aß « kL7aiiL °7L«
, 2) Einsatzhemden rn gelb oder weiß, Mako, llung des dortigen Köhler
» ein- oder zweifädig . . . von ^ t30 .— an Mnt unvermeidlich. Un

Damenhemdeu in gelb oder weiß, Mako, englische Truppem
beste Ware, in best. Ausf. von ^ 30.- an . Polen Gckg^

Herren- und Dameahosen, in Mako oder Am Gebiet so festzusetzen
wollgem. von 24.— an s nachher vollendete Tatst

Herrenhemde«, wollgem., schwere War- -dm Rutsch° StEv ^ ^
von ^ 22. an hoffen, die Einwohner be

Ferner Kinderkleidchev, Damenrocke, Knaben- nur Se Gesindel wird von de
Mädchenhemden rc. zu billigsten Preisen. wieder  deutsche Sell

Beste Bedienung, stets große Auswahl, daher Lager- Ichr̂ zur̂ Vttvo"̂
besuch lohnend. Musterpaket gegen Nachnahme. Wag auf Herzog ÄlbreA

Gottlieb Merz , Fabrik En gros, Tailfingen , -̂ iwch ein Wunder vor r
! O.-A. BEn, «,. H.u.a,st,°ß° IS. 'LZH,
»»»»»»»«>»»»«»,,ist  deshalb ausiersic

Deut
«erlin. 9. Juni . Dem (-
smyrzeugbaues. das eine'

bcs FriedensvertrE
t Hinzufügung eine-

W» «« , kLZx -ZLk«zufolge für die ei
«Ls HWIGe ' Meten Deutschen fünf_ _ ^

3)

4)

5)

L/L -iLLN«7 srn/L

Schöne, diesjährige

k ^ 60nahezu ausgewachsen,
bis 65.— versendet

Mohr » Geflügelhof,
Ll « a. D.

_ - München. 10. Juni
Neuenbürg.  H »e gestern abend in eir

Junge Frau sucht sürl^ Echung der SchPE sm„d« imr-,
68 bt » Krankenhaus gel
Ä ^ -L̂ starb. Gareis ist l^ ^ als Bei

(Mitarbeit im Haushalt. S ^ Bon.B^ uf ^ arl
sorgungen ete.) Zu erM " Führer d,
in der „LnztLler«.GeM y. Schneller Vormstelle »i» - 0̂. Juni . Der
' ^ rwgebret geht schnell
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